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C O N S E I L  F É D É R A L  
Procès-verbal de la séance du 21 mai 1 9 2 0 1

Sitz des Völkerbundes 

Geheim Mündlich

Vizepräsident Schulthess gibt dem Rat Kenntnis von einer Reihe von Tele­
grammen und einem Schreiben des Gesandten Wagnière in Rom2, aus denen 
hervorgeht, dass anlässlich der Tagung des Völkerbundsrats in Rom von belgi­
scher Seite lebhaft daran gearbeitet wurde, die Verlegung des Sitzes des Völker­
bunds nach Brüssel zu erwirken, wo die belgische Regierung ein grosses 
Gebäude zu diesem Zweck unentgeltlich zur Verfügung stellen würde. Da diese 
Bemühungen von England und Frankreich unterstützt werden, so besteht die 
grosse Gefahr, dass der Sitz des Völkerbunds der Schweiz entgeht. Das ergibt 
sich aus den Beschlüssen des Völkerbundsrats, wonach der provisorische Sitz des 
Völkerbunds in London bleiben soll, bis der Rat die Verlegung anordnet, nach­
dem die Völkerbundsversammlung über den definitiven Sitz entschieden haben 
wird, und wonach die nächste Tagung des Rats nicht, wie ursprünglich erwartet 
wurde, in Genf sondern in San Sebastian, die übernächste in Brüssel und die fol­
gende an demjenigen Ort stattfinden wird, den die Völkerbundsversammlung als 
definitiven Sitz bezeichnen wird. Der Rat hat überdies England beauftragt, den 
Präsidenten Wilson aufzufordern, die erste Völkerbundsversammlung einzube­
rufen, wobei England einfliessen lassen soll, dass Brüssel als Versammlungsort 
erwünscht wäre. Von Genf war bei diesen Verhandlungen überhaupt nicht die 
Rede und es wurde auch anlässlich des ohne jeden Kommentar in der Versamm­
lung des Völkerbundsrats verkündeten Beitritts der Schweiz mit keiner Silbe 
erwähnt. Die italienischen Delegierten im Völkerbundsrat, mit denen der 
Gesandte in Rom Rücksprache nahm und die in der Verlegung des Sitzes nach 
Brüssel vor allem das Bestreben erblicken, den Völkerbund dauernd möglichst 
stark unter französisch-englischem Einfluss zu halten, sprachen sich dahin aus, 
die Schweiz würde gut tun, so rasch als möglich die belgischen Bemühungen 
durch Anerbieten eines geeigneten Gebäudes in Genf für den Sitz des Völker­
bundes auszugleichen.

Die Beratung spiegelt den überaus peinlichen Eindruck, den diese Nachrich­
ten machen. Sie werden angesichts der der Schweiz früher gemachten Verspre­
chungen auch von einem grossen Teil der Bevölkerung geradezu als beleidigen­
der Vertrauensbruch empfunden werden und der Sache des Völkerbunds schwe­
ren Schaden bringen. Die allgemeine Meinung geht dahin, der BR müsse zur 
Wahrung der Würde und des Ansehens des Landes und seiner selbst Schritte tun, 
um der Schweiz den Sitz zu erhalten. Dies auch deshalb, weil, nur wenn der Sitz in

1. Etaient absents: G. Motta, J.M. Musy.
2. Cf. n°s 326, 331,333.
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Genf ist, die Schweiz hoffen kann, einen spürbaren Einfluss auf den Völkerbund 
auszuüben. Die Aufwendung von 12 bis 15 Millionen für die Erstellung eines 
Gebäudes zur Unterbringung der Institutionen des Völkerbunds in Genf sei für 
die Gesamtheit der Völkerbundsstaaten eine Kleinigkeit, die Schweiz allein 
könne daran kaum denken, schon weil ein derartiges Kreditbegehren in den 
Räten einer unerfreulichen Erörterung rufen müsste. Genf sollte in dieser Hin­
sicht vorangehen. Sofern es erklären sollte, es müsse auf die Mithilfe des Bundes 
rechnen können, so wäre das nicht ohne weiteres abzulehnen. Auch wenn Genf 
in der Lage wäre, ohne starke Belastung des Bundes ein Völkerbundsgebäude 
zur Verfügung zu stellen, werde übrigens die Unterbringung der Völkerbunds­
organe in Genf bei der dort herrschenden Wohnungsnot auf grosse Schwierigkei­
ten stossen und die Mithilfe des Bundes erfordern.

Auf Grund der Beratung wird beschlossen:
1. Der Bundesrat ist grundsätzlich der Meinung, es müsse alles, was möglich 

erscheint, getan werden, um der Schweiz den Sitz des Völkerbunds zu erhalten.
2. Das politische Departement wird beauftragt, eine Delegation des Genfer 

Staatsrats sowie Herrn A. BR. Ador auf morgen zu einer Konferenz mit der 
Delegation für auswärtige Angelegenheiten nach Bern einzuladen.

3. Es wird in Aussicht genommen, die Gesandtschaften in Paris, London und 
Rom, eventuell die Vertreter der Schweiz in allen dem Völkerbund angehören­
den Ländern sowie in Washington zu gegebener Zeit zu veranlassen, bei den 
Regierungen, bei denen sie akkreditiert sind, vorstellig zu werden, indem sie dem 
Erstaunen des BRs darüber Ausdruck geben, dass bei den letzten Verhandlun­
gen des Völkerbundsrats Genf als Sitz des Völkerbunds nicht erwähnt worden sei 
und darauf hinweisen, dass der BR auf die Durchführung des Beschlusses, 
wonach Genf der Sitz des Völkerbunds sein soll, rechne und aus diesem Grund 
verlangen müsse, dass die erste Tagung der Völkerbundsversammlung in Genf 
stattfinde.

4. Über eine durch das politische Departement an die Presse zu richtende Mit­
teilung über den Gegenstand der heutigen Verhandlung wird sich Vizepräsident 
Schulthess nach telephonischer Rücksprache mit Bundespräsident Motta schlüs­
sig machen.
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L ’ancien Conseiller fédéral, G. Ador, 
au Président de la Confédération, G. Motta

Copie
L Paris, 25 mai 1920

Mon cher Président,
Je vous confirme le télégramme que j ’ai prié la Légation de vous envoyer.1
M. Bourgeois m’a paru tout à fait sincère quand il m’a assuré que jamais dans le 

Conseil de la S.d.N. on n’avait envisagé la possibilité d’une révision du Pacte et le

1. Non reproduit.
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